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am SWorgen feines StobeêtageS gefdjrieben Ijatte. ÜRrtr einige gittrigc SSorte :

,,£)rbnen ©ie, bitte, toaê gu orbnen ift. Seben ©ic lnoïyt unb madjett ©ic
3Dr ©liicf!"

21m Stadjmittag ï)attc id) ein längere ltnterrebung mit bent ©Jireïtor.
(Snbe berfetben toar, bag er mid) bon meinem Montrait entbanb unb

mid) fofort entließ. SUS er mid) gut Smr geleitete, fagte er:
„©efien ©ie, ber Xotc tjat'ê beffer toie urtfereincr! 3d) toar and) mal fo

'n geuerfoipf, ber unbebingt gut 33iiï>ne tootttc. füteinc gamilie gtoang mid),
nad) alter Xrabition öffigier gu toerben. 3d) tourbe es unb bertor mein
Vermögen burd) eigene @d)itlb. Unb bann — ©ie feljen'S ja — bin id)
©djaufgieler getoorben. Sebcn ©ie toot)I!"

@r brad) îurg ab unb ging in§ Scebengimmer.*)

Cisli sd)lid)i über d'Strasse, D'ßlöggli lütet übers Stettli.
Und i weiss nüd, was i will, { ïirli tönt's i d'JTbigrue.
Eustig gabt's in allne Hasse, j rangsam sdilüfi i mis Bettli,
3 mim Iferzli isd> es still, Und i lose trurig zue,
Und es d)Iagt und cblcpfet sd>wer: Und i d)ebr mi bin und ber:
Wenn i nu dibeime war! ' Wenn i nu dibeime war!

Srüntli luegt mer na mis Scbätzli
Us em Räbmli a der Wand,
Winkt mer anes Sd>atteplälzli, —
Und es Cropfli fallt uf d'Rand,
Und dann truckt's mi erst reebt schwer:
Wenn i nu dibeime war!

(Stnft fd)mantt, ^ürid?.

3)as imgefioceriß ©efdifeifif utuf [fie dFcaaenarßelf.
Son ©tien Keç.

(ftortfefenng.)

tpinbert man burd) ©djujjgefetge bic grauen, gu arbeiten, tjeijjt e§ tociter,
jo ïonnen fie itjre Einher nidjt berforgen, fonbern biefe fommen anftatt
beffen in bie gabtif. ®ie. tpilfe in bem letzteren gälte ift überaus einfadj:
abfoluteS 23erbot aller Ä'inberarbeit unter 15 3nE)ren! fpinbert man bic
grau burd) ©djuiggefeige, atfc Stnforberungen eincS SerufSgtoeigcS gu er=

füllen, fo toixb, fjerfgt eS tociter, bie golge bie, „baff nidit bie grauen in bem

2ht§ „3 id god", ffirgäfjtungcn Bon ipaut Sirdbboff, Sommtfftonêôerfag Boit ©ebr.
Seemann & So., 3ürtd). 3r. 3.50. — ©er iit 3ürid) tebenbe, uod) febr jugenbïidje Serfaffev bat
in biefem Saubdjcn, baë gum großen ©eile eigene ©rlcbniffe in ïiinfilevifdj gefdjloffetter ©arftefluug
entbäft, ißroben etne§ fcfjöuen ©aleitteê abgelegt, bad fid) im Seib m'e in ber grenbe audfetuit; eilt
anfebnlicbeë ©tiirf' Bon jenem §nmor, ber bic SBelt mit ibrcit ©bifanen überminbet, ift bem 33er*
faffer eigen. @d)Iid)tc, frifdje ©figgen unb ©efdjidjten and Berfdjicbenen Sebenëtagcn, aufdjautid),
gemeffen im 2ht§fcrud:, alle eine getuiffe ©icfjertjeit in ber Shtienfübruitg öerratenb.
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am Morgen seines Todestages geschrieben hatte. Nur einige zittrige Worte:

„Ordnen Sie, bitte, was zu ordnen ist. Leben Sie Wohl und machen Sie
Ihr Glück!"

Am Nachmittag hatte ich ein längere Unterredung mit dem Direktor.
Das Ende derselben war, daß er mich von meinem Kontrakt entband und
mich sofort entließ. Als er mich zur Tür geleitete, sagte er:

„Sehen Sie, der Tote hat's besser wie unsereiner! Ich war auch mal so

'n Feuerkopf, der unbedingt zur Bühne wollte. Meine Familie zwang mich,
nach alter Tradition Offizier zu werden. Ich wurde es und verlor mein
Vermögen durch eigene Schuld. Und dann — Sie sehen's ja — bin ich

Schauspieler geworden. Leben Sie Wohl!"
Er brach kurz ab und ging ins Nebenzimmer.^)

Heimweh.
Lisli Schlichs iider â'Sttssse, o'SIöggli lütet übe« Stettli.

llnck i weiss nüä, was i will, ?irli tönt's i â'Tlbigrue.
Lustig gaht's in allne Sasse. Langsam schlüii i mis kettli,
Z mim Herüli isch es still, llnâ i lose ttmig 7ue,
llnct es chlagt unck chloptet schwer: llnâ i chehr mi hin unâ her:
wenn i nu äiheime war! ' wenn i nu âiheime war!

Ullntli luegt mer na mis 5chstali
lls em llshmli a âer wanâ,
winkt mer snes Schatteplstali, —
llnâ es Lrêptli lallt ut â'hanâ,
llnâ âann truckt's mi erst recht schwer:
wenn i nu âiheime wär!

Das aagekoreae OeMM mill à àaenaàik.
Bon Ellen Key.

(Fortsetzung.)

Hindert man durch Schuhgesehe die Frauen, zu arbeiten, heißt es weiter,
so können sie ihre Kinder nicht versorgen, sondern diese kommen anstatt
dessen in die Fabrik. Die Hilfe in dem letzteren Falle ist überaus einfach:
absolutes Verbot aller Kinderarbeit unter 15 Jahren! Hindert man die
Frau durch Schutzgesehe, alle Anforderungen eines Berufszweiges zu er-
füllen, so wird, heißt es weiter, die Folge die, „daß nicht die Frauen in dem

Aus „Zickzack", Erzählungen von Paul Kirchhofs, Kommissionsverlag von Gebr.
Leemann à Co., Zürich. Fr. 3.50. — Der in Zürich lebende, noch sehr jugendliche Verfasser hat
in diesem Bändchm, das zum großen Teile eigene Erlebnisse in künstlerisch geschlossener Darstellung
enthält, Proben eines schönen Talentes abgelegt, das sich im Leid w e in der Freude auskeimt; ein
ansehnliches Stück von jenem Humor, der die Welt mit ihren Chikanen überwindet, ist dem Ver-
fosser eigen. Schlichte, frische Skizzen und Geschichten aus verschiedenen Lebenslagen, anschaulich,
gemessen im Ausdruck, alle euie gewisse Sicherheit in der Linienführung verratend.
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